
   

Mein Fachgebiet sind die ganz großen Strukturen im Universum: 
Ansammlungen von tausenden von Galaxien, die man „Galaxienhau-
fen“ nennt. Diese Galaxienhaufen bestehen nicht nur aus den Gala-
xien und heißem Gas zwischen diesen Galaxien, sondern auch aus 
sehr viel Dunkler Materie, von der man bis heute nicht weiß, was sie 
eigentlich ist. 

Zunächst führte ich numerische Simulationen 
zur Dynamik von Galaxienhaufen durch. Ich 
konnte zeigen, dass beim Zusammenstoß von 
solchen Haufen viele Stoßwellen durch das 
Gas laufen und dass es eine  komplexe Tem-
peraturstruktur zeigt. 

Später wollte ich dann auch Galaxienhaufen 
selbst beobachten. Ich war an den großen 
Observatorien in Chile und den USA und habe 
auch Satelliten für Beobachtungen benutzt. 
Dabei entdeckte ich u.a. den Röntgenhellsten 
Galaxienhaufen. In einem anderen Haufen habe ich 
Kavitäten im Gas gefunden, die den größten bis 
jetzt befundenen Dichtekontrast aufweisen. Mit Hilfe 
der Daten in verschiedenen Wellenlängen (Röntgen, 
optisch, Radio) konnte ich die Entwicklung der Haufen 
und deren Gehalt an Dunkler Materie untersuchen. 

Eine Besonderheit an meinem Ansatz ist, dass ich Beobachtungen und Simu-
lationen kombiniere. Aus den simulierten Daten werden Größen berechnet, 
die einen direkten Vergleich mit den beobachteten Daten erlauben. Auch in 
meiner Gruppe arbeiten Theoretiker und Beobachter Hand in Hand.

In den letzten Jahren beschäftigte ich mich wieder mehr mit Simulationen. 
Durch die neuen Entwicklungen bei den Hochleistungs-
rechnern, kann man nun die Wechselwirkungen zwi-
schen Galaxien und dem Haufengas untersuchen. 
Besonders interessiert mich und meine Gruppe dabei, 
wie die schweren Elemente, wie etwa Eisen, von den 
Galaxien in das Haufengas transportiert werden. Ein 
interessantes Ergebnis ist hier, dass sich in dem abge-
steiften Gas hinter einer Galaxie Sterne bilden. Diese 
Sterne sind nicht mehr an die Galaxie gebunden. Somit 
ist das der einzige Prozess, mit dem Sterne außerhalb 
von Galaxien gebildet werden können.

Vor 5 Jahren gründete ich und leitet seitdem das 
Konsortium Hochleistungsrechnen - ein interdisziplinär 
arbeitendes Konsortium der Universität bestehend 
aus mehr als 20 Arbeitsgruppen aus den verschie-
densten Disziplinen, das inzwischen als eines der 
Aushängeschilder der Universität Innsbruck gilt.

»Ich denke, dass uns in der Physik aufregende Zeiten bevorstehen. 
Durch die neuen technischen Entwicklungen, z.B. in meinem Bereich 
durch die Inbetriebnahme des Large Hardron Collider, durch den Bau 
von riesigen Teleskopen und neuen Satelliten und die Neuerungen 
bei Hochleistungsrechnern erwarten wir in den nächsten Jahre eine 
Vielfalt von faszinierenden Ergebnissen.«
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Bild oben
Aufnahme eines Galaxienhau-
fens. Die diffusen gelblichen 
Objekte sind Galaxien des 
Haufens. 
Die länglichen, ringförmig 
angeordneten Objekte sind 
Hintergrundsgalaxien, die 
durch die große Masse des 
Haufens verzerrt erscheinen.

Bild oben links
Simulation von zwei Galaxien 
in drei verschiedenen Phasen 
eines Zusammenstoßes, 
Zeitsequenz von links oben 
nach rechts unten

Bild unten links
Das Very Large Teleskop - 
österreichische Astrophysiker 
haben seit heuer Zugang 
zu diesem Teleskop durch 
den Beitritt zur Europäischen 
Südsternwarte.

geboren in Erlangen

Physik-Diplom-Studium an der 
Universität Erlangen-Nürnberg

Doktoratsstudium an der Universität 
München, Max-Planck Institut (MPI) für 
Astrophysik und MPI für extraterrestri-
sche Physik, Garching 

Feodor-Lynen Fellowship der A. von Hum-
boldt Stiftung am Lick Observatory der 
University of California in Santa Cruz

Postdoc am MPI für Astrophysik und 
MPI für extraterrestr. Physik, Garching 

Staff Member am Astrophysics 
Research Institute der Liverpool John 
Moores University

Ordinaria für Astrophysik und Vorstand 
des Instituts für Astro- und Teilchen-
physik der Universiät Innsbruck

Präsidentin der Österreichischen Gesell-
schaft für Astronomie und Astrophysik

Leitung der 2 Forschungsschwerpunkte 
„Astro- und Teilchenphysik“ und „Hoch-
leistungsrechnen“ und der Forschungs-
plattform „Computer Science and Applied 
Computing“ der Universität Innsbruck

Korrespondierendes Mitglied der Öster-
reichischen Akademie der Wissenschaften
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